
Man kann viel über unser 
„Familienkinderheim“ sagen, aber eins 
ganz bestimmt nicht: dass wir jemals 
einen langweiligen Tag hatten. Über 
jeden Tag könnten wir unzählige, aufre-
gende Geschichten erzählen. Manche 
passieren nach einander, einige sind 
geplant, andere überhaupt nicht. Und 
die meisten Tage sind sehr farbenfroh 
und einige haben sogar ihre eigene Far-
be. 
Nehmen wir einmal den Februar. In 
diesem ungemütlichen Monat ist eine 
unbarmherzige Grippeepidemie über 
unsere Ukraine gerollt. In einer stürmi-
schen Nacht gab es Krisensitzungen der 
Lehrer und am nächsten Morgen klebte 
ein leuchtendes Schild am Schultor: 
„Bis auf weiteres ist diese Schule unter 
Quarantäne gestellt!“ Nun ja, es gibt 
Schlimmeres für unsere Jungen und 
Mädchen und alle hatten sich auf einige 
unbeschwerte Wochen vorbereitet, als 
die Grippe auch schon Maxim, Nata-
scha und Nelja niedergestreckt hat. Da 
hieß es vorsichtig zu sein, um sich nicht 
anzustecken und Nadja war damit be-
schäftigt, unserem Lazarett wieder auf 
die Beine zu helfen.  

Trotzdem haben unsere Kinder die frei-
en Wochen genossen und haben sich in 
ihre Hobbys gestürzt, für die sie endlich 
genug Zeit hatten. Die Mädchen haben 
mit dem Material aus Deutschland Ge-
schenke für unsere Freunde im Alten-
heim gestickt, das wir jeden Montag 
besuchen und haben viele Frühlings- 
und Osterdekorationen gebastelt. Die 
Jungen haben mit den Rehabilitanden 
aus unserem Rehabilitationszentrum 
„Neue Horizonte“ jede Menge Vogel-
häuschen gebaut, mit denen sie unsere 
gefiederten Freunde aus den warmen 
Ländern in der Ukraine begrüßen woll-
ten. 

Und dann, am 1. März, wird bei uns in 
der Ukraine der Frühling eingeläutet. 
Wenn auf diesen wunderbaren Tag auch 
noch der Geburtstag von Diana fällt, 
muss man ihn natürlich ausgiebig fei-
ern. Diana ist nun 14 Jahre alt und ist 
schon eine richtige Dame. Es war so 
warm, dass wir unser Fest an den Wald-
rand verlegen konnten. Während der 
lustigen, lauten Spiele haben Nadja und 
Peter für die ausgehungerte Horde eine 
Grillparty vorbereitet. Zum Abschluss 
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Berichte, Erlebnisse und Neuigkeiten  
aus Krinitschki  

wurde in dem romantischen Kiefern-
wald ein Erinnerungsfoto geschossen. 
Doch auch die längste Quarantänezeit 
ist einmal zu Ende, und genau am ersten 
Schultag hat unsere Dorfverwaltung 
beschlossen, das Stromnetz im ganzen 
Ort zu überarbeiten. So mussten wir 
drei Wochen lang ohne Strom leben. 
Zum Glück hatten wir genug Kerzen 
aus Deutschland, die unseren Jungen 
und Mädchen bei ihren Hausaufgaben 
manch guten Dienst geleistet haben. 

Bei uns in der Ukraine wird der 8. 
März, der Frauentag, ganz groß gefeiert. 
An diesem Feiertag haben wir uns 
schwer beladen mit unserem Bus auf 
den Weg zum Altenheim gemacht. In 
allen Liedern, Gedichten und gespro-
chenen Texten haben wir die Frauen 
geehrt. Und schließlich wurde ein gro-
ßer Tisch aufgebaut und alle Geschenke 
und Kuchen in den Saal getragen. Wäh-
rend die alten Menschen ihr Glück nicht 
fassen konnten, haben unsere Kinder 
auch noch die bettlägerigen Patienten 
beschenkt. Da musste natürlich man-
ches Gedicht und einige Lieder wieder-
holt werden. Und als Grischa noch ein 
Abschiedslied gesungen hat, war natür-
lich die Freude vollkommen. 
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Unser Hauptaugenmerk liegt in den kom-
menden Monaten auf dem Sommerlager, 
das Anfang August im „Kindertraumhaus“ 
in Odarjewka stattfinden wird. Wir sind alle 
auf das gespannt, was Gott dort tun wird 
und können es kaum abwarten. 
Helfen Sie uns mit einer Spende, dass wir 
möglichst viele Jungen und Mädchen einla-
den können. Und beten mit uns für diese 
wichtige Aufgabe, in die uns Gott gestellt 
hat und dafür, dass unser himmlischer Vater 
das Leben der Teilnehmer verändert und sie 
gestärkt und voller Hoffnung in ihre schwe-
ren Lebenssituationen zurückkehren kön-
nen. 
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Postfach 1165 
35620 Hüttenberg 
Tel.: 06441-73304 
Fax: 06441-74660 
Homepage: www.bdh.org 
E-Mail: info@bdh.org 
Hausanschrift für Paketsendungen: 
Am Brückelchen 42, 35625 Hüttenberg 
 
Bankverbindung: Konto 641 0588 
bei der Volksbank Wetzlar-Weilburg 
(BLZ 515 602 31) 

In den letzten zwei Wochen im Mai 
werden noch so einige  Klassenarbeiten 
geschrieben. Das wird noch einmal ein 
gnadenloser Endspurt. Aber in dieser 
harten Zeit werden alle Kinder von ei-
nem traumhaften Gedanken getragen: 
Am 1. Juni ist es dann endlich so weit, 
drei Monate Sommerferien! 
Die ersten warmen Sonnenstrahlen ha-
ben die Jungen und Mädchen aus unse-
rem „Kindertraumhaus“ und den 
„Vergessenen Dörfern“ wachgerüttelt, 
und nun fragen sie fast jeden Tag, wann 
unsere nächste Sommerfreizeit endlich 
anfängt. Auch unsere Mitarbeiter und 
die Kinder aus dem 
„Familienkinderheim“ merken, dass 
unser „Sommerlager 2008“ immer nä-
her rückt. 

schlaf geholt und Gemüse, Kartoffeln 
und Obst wird in den „Vergessenen 
Dörfern“ bestellt. 
Für die meisten der Kinder, die wir 
einladen, geht es in dieser wertvollen 
Zeit nicht nur um Spaß, Erholung. Sie 
sehnen sich nach einer Atmosphäre der 
Liebe und Annahme. Sie freuen sich 
auf ein regelmäßiges Essen, und wir 
wollen ihnen unseren himmlischen 
Vater vorstellen, der ihnen in ihrer kal-
ten Umgebung Wärme und Geborgen-
heit schenken will. Das Thema lautet in 
diesem Jahr:  
„Freunde fürs Leben finden!“ 
Zu unserem Sommerlager, das vom 4. 
bis  8. August im „Kindertraumhaus“ 
stattfindet, kommen neben den Kindern 
aus unserem  „Familienkinderheim“ 
wieder viele arme Jungen und Mädchen 
aus den „Vergessenen Dörfern“. 
 

Da gibt es in Odarjewka  noch viel zu 
tun.  

Essenspläne werden erstellt, Lieder und 
Theaterstücke eingeübt und biblische 
Geschichten vorbereitet. Am Swimming 
Pool entsteht wieder ein gemütlicher 
Strand. Luftmatratzen, Isomatten, Zelte 
und Bänke werden aus dem Winter-

 
Unser Alltag bringt nicht nur Freude 
mit sich, sondern auch Anspannung und 
Sorgen. Im März und im April findet 
immer unsere große Gesundheitsunter-
suchung statt und wir sind froh, wenn 
nichts Schlimmes bei unseren Kindern 
gefunden wird. Zuerst wurden die Zäh-
ne von Diana, Natascha und Luba be-
handelt. Dann ging es zum praktischen 
Arzt. Hier wurde festgestellt, dass Nata-
scha und Grischa Krämpfe in ihren Au-
gen haben. Zwei Wochen sind wir jeden 
Tag mit den Beiden 40 Minuten zum 
Krankenhaus in Dneprodscherdschinsk 
gefahren. In einem halben Jahr gibt es 
noch eine Nachuntersuchung. 

Da drei unserer Kinder noch keinen 
Frühling bei uns erlebt haben, hat Peter 
Degtjar allen noch einmal ein „Garten 
Seminar“ gegeben. Er hat den Kindern 
erklärt, wie man pflanzt und sät. Dabei 

muss auf den Abstand geachtet werden, 
und natürlich müssen die Pflanzen mit 
Wasser aus unserem Brunnen gegossen 
werden. Mit Setzlingen, Samen und 
Werkzeugen beladen, hat sich die Kara-
wane dann auf den Weg zu unserem 
riesigen Garten gemacht. Es ist ein lus-
tiger Tag geworden. Am Abend haben 
sich alle ganz stolz ihr Werk angeschaut 
und dann haben sie Decken auf der 
Wiese neben ihrem Feld ausgebreitet, 
und Nadja hat für jeden als Belohnung 
ein Eis gebracht. 
Eine Woche Frühlingsferien sind immer 
eine gute Gelegenheit, die Fahrräder auf 
die neue Saison vorzubereiten. Außer-
dem haben wir mit den Rehabilitanden 
von unserem Rehabilitationszentrum 
„Neue Horizonte“ einen neuen Zaum 
um unser „Familienkinderheim“ gebaut. 
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In unserem 
„Familienkinderheim“ 

in Krinitschki geben 
wir Kindern ohne 

Eltern im Haus der 
Familie Degtjar ein 

neues zu Hause. 

Unser Newsletter 
über dieses Projekt er-
scheint vierteljährlich. 
Gerne senden wir ihn 
jedem zu, der daran 

interessiert ist.  


